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se1n könnte, seınen deutschen Nachbarn 1mM gnierten Blöcken westlicher und östlicher Pro-
Westen bedrohen? venıenz SOW1e die beständige Einübung einer

Verzeihen Sıe, WECNN diese Gegenskizze der fortwährenden Opposition ine inhu-
polnischen Identifikation mıiıt seiner Außen- INane Obrigkeit auf beiden Seiten! VeLr-

politik und Inıt seinem politischen Verhalten mMag autf die Dauer ıne gemeinsame reie
intens1v gezeichnet aushel ber oft muß Zone ZWI1S  en den Machtblöcken chaf-

Nanl stärker konturieren, verdeutli- fen, 1 der Deutsche un Polen 1n einer eNt-
chen, W as gemeınt iSt: da{(ß nämlıch auch der ideologisierten und entgifteten Atmosphäre
polnische Mensch ÜAhnlich w1e der eutsche leben könnten. Solange diese elementare Frei1i-

seinen Willen 1n eın 5System und 1n he  1t und Selbstbestimmung beiden Völkern
einen Block politischer Stagnatıon integriert versagt leibt, scheint 1N€e unmißverständ-
worden ISt, der ihn denselben Stereo- ıche Verständigung un! Aussöhnung nıcht
typısıerungen verleitet W1e seinen deutschen realisıerbar, weıl Ja 1M letzten nıcht die e1ge-
Nachbarn, der ebenfalls 1n eın System und NCI, sondern die Interessen einer 1D -

einen eingefangen wurde. Die- humanen Obrigkeit 1mM Spiel se1in und die
ses5s Bewußtsein einer gemeınsamen, WeNnNn Geschicke der ıhr untergebenen Natıon len-
auch gradmäißig vielleicht unterschiedlichen ken werden. Vielleicht ollten WIr, Deutsche
polıtischen Bındung sollte das Bedürfnis nach un! Polen, mehr und mehr überlegen, wıe
Verständigung un! Aussöhnung 1m Vorteld dieses uns gemeinsam aufgegebene Ziel, nıcht
der politischen achtblöcke ermutigen un mehr länger gegeneinander ausgespielte
estärken und das gegenseıltige Mißtrauen ab- der Weltmächte se1n, mIit vereinten Kräft-
bauen helfen. Die Loslösung aus den politi- ten erreichen sel. Dazu möge uns dieses
schen achtblöcken wiırd SOmıIt wohl ıne Gespräch beständig weıterführen und VO:  3
der vordergründigsten Aufgaben se1ın MUS- ANreSCN und ermutigen. Im Dienst
SCIl, einer deutsch-polnischen Ver- dieser großen Aufgabe und eines Brücken-
ständigung gelangen. Nur ein Ausbruch schlags zwischen Deutschen und Polen stehen
der langsames Hınauswachsen AUS den ST  - diese hier skizzierten Gedanken

Ernst Josef Krzywon

DDR-Bürger 1n der. Bundesrepublik
Die Bürger der DDR und die Bürger der zıger Jahren re Heımat verließen, weil die
Bundesrepublik wı1issen ımmer noch sehr —- DDR S1e nıcht befriedigte, ihre Erwartungen
nıg voneinander. Innerhalb der eigenen Re- zurückstieß. Die Beiragten SIN! heute ZW1-
publik wurden die politische Struktur und schen 25 und 28 Jahren, nach einem schwe-
die Verantwortlichen jeweils Ööftentlich Ten inneren „Bruch“ alle 1n den westdeut-
schwarz-weiß gepinselt: die Guten hier die schen Wirtschaftsbetrieb eingegliedert. Ge-
Bösen drüben. Selbst ber die eıgene poli- mäß Ulbrichts Staatsbürgerschaftsgesetz VO
tische Struktur und das eıgene polıtische Februar 1967 leiben Sie Bürger der
Verhalten beginnt eın größerer Teil der Bun- DD  Z Von daher der Titel ÖE bın Bürger
desbürger erst SEeIt einıgen Jahren ritisch der DDR und ebe 1n der Bundesrepublik“
nachzudenken. Was jene erIuhren Uun! dach-
ten, die freiwillig aus der DDR 1n die Bun-

bın eın Bürger der DDR und ebe 1n derdesrepublik kamen VO 1949 bıs 1961 drei-
ınhalb Miıllionen gyehörte kaum dem Ööf- Bundesrepublik. Interviews hrsg. \ Gru-

nert-Bronnen. Mıt einem Nachwort VO' Uwetentlichen Bewuftsein Johnson. München: Pıper 1970 1572 Kart.Barbara Grunert-Bronnen interviewte 6,—. Es 1st der dritte Band der 1 Sommer
zwölf „Zonenflüchtlinge“, acht Männer, vier 1970 begonnenen Paperback-„Serie Pıper“ (inZWI-
Frauen, die 1n den fünfzıger und ersten sech- schen Bände).
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Nur für eine einz1ge, für Franziska Erfahrung und Konsequenz: 5 habe C1I-

kannt, da{fß die Apparate ıch spreche 1er(38 Jahre, Offizierstochter, Tiefbau-Ingen1-
eurın), SIST der Westen das Gegebene“. Sıe VO  3 einem meinungsbildenden Zeıtungsappa-

rAaL 1n S1| geschlossen sind un VOon„will nıchts verändert haben“ Alle übrigen
sind mıi1ıt dem Lebensstil hierzulande, mit der innen heraus sıch nicht verändern lassen, daß
individualistisch-kapitalistisch verstandenen InNnNan keine andere ahl hat als entweder sıch
Freiheit ıcht 7zufrieden. Sıe vermıssen eın umdrehen lassen, Iso iM Sınne dieser
partnerschaftliches Verhältnis 1m Beruf, pPCI- Kommunikationsapparate funktionieren,
sönliche Freundschaft, Interesse Miıtbürger die das herrschende 5System festigen und Cr-

1m privaten Leben. Das lebt hiıer es halten wollen, der diese Apparate VeCeI-

lassen. Letzteres habe iıch getan.“” Eın Chirurgfür sıch hın, jeder auf eiınem Wohlstands-
zipfelchen, besitz- un:! genußhungrig, kon- einer Westberliner Klinik ber die T7Ar

sammenarbeit Kollegen: 6 der DDRkurrenz-bewulßsit, isoliert.
Eın posıt1ves Verhältnis An Sozialısmus WIr tast alle Gleichgesinnte, W as azu

führte, da{fß mMan sıch auch nach dem Dienstdie meılsten Befragten EerSsSt hier, als
sıch autReaktion gegenüber der Bundesrepublik. Sıe ZUSam:  NSECIZLTE, diskutierte und

meınen reilich iıcht den staatlıch fixierten, diese Weiıse niäher kam Das wıederum hatte
den Menschen vereinnahmenden un: HNCU- fruchtbare Auswirkungen aut die berufliche

Zusammenarbeit. In der BRD dagegen kannobrigkeitlich verwaltenden Sozialismus, der
DDR, sondern einen freien, wahrhaft demo- 183008  - gerade auf diesem Sektor erhebliche,
kratıschen Sozialısmus, der sıch ständıg krı- Umständen die Exıstenz vernichtende

(Ulrich K7tisch celbst NECUEFIT; sie abstrahieren einen Auseinandersetzungen finden“
Soz1i1alısmus für den Menschen. Gefragt nach 31 } Ihn stOrt beruflich VOT allem das

„hierarchische Prinzıp- (west-)deutscher Kli-ıhrem Verhältnis Z Bundesrepublik un! ZUuUr

DDR, Nnteiworten die meıisten nach beiden niıken“ un das Streben nach Spitzenposi-
tionen durch „das berechnend politische alsSeiten hın negatıv und verweısen auf die

angedeutete dritte Möglıichkeıit, die ÜUtopie, auch das berechnend relig1öse Engagement”.
VO  $ der einer meınt, daß S1C sich in Chına Mehrere der Befragten bekennen eiıine gCc-
verwirkliche. WwI1Ssse Ratlosigkeit gegenüber einem anwend-

baren politischen Modell auf diıe Bundesre-Negatıve FEindrücke von drüben: die In
doktrinatıion, Festlegungen, Zwänge, das Miıt- publik Eıner gesteht offene Resignatıion.
machen-Müssen. Positive Eindrücke VO':  } drü- Thomas (37 1 Pfarrerssohn, Staatsschau-
ben „Erziehung einem Gemeinschaftsge- spieler): »I müfste autf beide Teile (Deutsch-
tühl., Kollegialıtät der Arbeit, kritisches pO- lands) speıen bın poliıtisch müde,
litisches Nachdenken, eine bessere Ausbil- interessiert geworden ... kannn mM1r 1M-
dungsmöglichkeit un: Altersversorgung. Der INer NUr S  N, Wn ıch Sanz schlecht finde,
einzelne ISt ıcht verloren, nıcht fixiert wOogegCnH ıch bın, W as ich andern will; ber
aut den Erwerb materieller Guter. Allerdings w1ıe ıch s MLr wünsche, das kann ıch nıcht
hat Ma  ; drüben ‚von Anfang alle Pro- sagen.” Eıne nicht-eindeutige Entschiedenheit
bleme INıLTt einer schliımmen, heuchlerischen und eın mehr der minder ausdrückliches

Plädoyer für eine dritte Möglichkeit ejgnetIdeologie zugedeckt“. ber „meıne Hoftnun-
SCH sind verbunden miıt eiıner sozialistischen allen. Is ıch 1n der DD  Z W ar un mich
Gesellschaft“ (Carla G 15 Redakteurin). amputiert fühlte, da habe ıch mich ach der
Das Urteil ber den Westen? „Eıne kapıta- Freiheit des Westens gesehnt. Und als ich
lıstısche Gesellschaft, die eigentlich 1980858 eines die Freıiheıit des Westens hatte, da sehnte iıch
ordert nämlich dıe totale Anpassung, wobei miıch gelegentlich nach dem Kollektiv 1n der
die Meinungsfreiheıit lediglıch eine therapeu- DD (Christiane E 33 Ja Journalistın).

Eıne unmittelbare Veränderung des Systemstische Ventilfunktion hat“ (Manfre: G, 35 {
Journalıst, annn freier Schriftsteller). Seine hıer halten die meısten ıcht für möglich,
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weiıl der Wıille ZuUuUr Veränderung un das als „MNCUC Ideologie“. Man verlangte Kritik-
Bewußtsein dafür 1n breiten Schichten der losigkeit, Ergebenheitsadressen, ieß den Wı-
Bevölkerung tehlen un weıl die konformi- derspruch öftentlich nıcht „Diese Strengestische „Selbstzensur“ dieser Gesellschaft Erzieherin DDR bestrafte schon leisen Zwei-
xrodß 1St. „ Voraussetzung“ für eine kom- tel iıhrer ute miıt Liebesentzug.“ Der
mende gesellschaftliche Veränderung ware kritische Denkende verlor das Vertrauen, ent-
„eine grundlegende Veränderung 1n allen Er- schloß sıch „die Vormundschaft grundsätzlichzıehungsbereichen, VO: Kindergarten her aufzukündigen“. Dann begannen die Schocks

überhaupt ErSt Leute bekommen, miıt herüben, beginnend MIt dem Aufnahmelager,denen INa  } diese Gesellschaf* W as sıch verhärtend 1n der Erfahrung „westdeut-
ternehmen annn  « Helmut K., 323 d Steuer- scher Herrschaftsverhältnisse“. 1€ gesell-berater). Nach APO un: SDS befragt, Ner- chaftliche Lüge saß auch hier 1n Strich und
kennen die meılisten die studentische Initia- Faden.“ Und dann kam die Schwierigkeit,t1ve, halten ber deren politische Vorstellun- daß INa  ; allmählich selbst „Genufßflß Kon-
SCmMH 1n vielem für „undurchdacht und unreif“, sum fand ber „die Leistungen der OPPO-llusionär. In einer Hınsicht haben diese Jun- sıtı1ıonellen W1e der institutionalisierten Publi-
SCH Linken die Sachlage erschwert. „Der zistik machten das Leben 1mM Gebiet der
Bürger 1St inzwiıschen verschreckt, den Bür- Westmark Von Anfang annehmbar. Von
SCI wollten S1e ber überzeugen. Und das iSt allen Freuden des Onsums 1St diese echt
die zroße Tragık: die haben dem Bürger kei- unverzichtbar. Wem ber die politische
1LCH größeren Gefallen N, als ıhm die Kommunikation als Genufßmittel vorkommt,Fensterscheiben einzuschlagen. Denn damit dem darf INan gCLCrOST nachsagen, daß ein-
haben S1e sıch unglaubwürdig gemacht, haben gebürgert 1St. Dieses Wort VO':  3 Uwe John-die vorhandene Einstellung des Bürgers SO'  = 1St eine große Ehrenrettung für den We-
terstutzt, der immer seine uhe un! Ord- Sten. Johnson meıint, da{fß ein1ge der Beirag-
NUuNng haben wiıll“ (Christiane Nur Wwel ten „eine Rückkehr in die DDR nahezu _-
der ZWO Befragten entschlossen sıch di- kritisch erwogen“. e1in etzter Satz: S70 -rekter parteıpolitischer Aktivität. Eın Ange- den Iso verstoßene Kınder.“
stellter einer Werbeagentur sıch der Das Problem ist nıcht gelöst; ine Wieder-
ADF 2 eın Kellner, se1it Kıindheitstagen vereinıgung Zzweler gesellschaftlich total Ver-
kommunistischer Idealist, der DKP S  jiedener Systeme Nl 1n Sıcht. Leben mi1t

Für das Nachwort gab keinen Berufe- dem Unlösbaren? Nach soviıel politischenals Uwe Johnson, den Romancıer der Schlagworten und Verfestigungen LUL es
deutschen Teilung. Aus eigener Erfahrung wohl, Erfahrungen, Meınungen un:! Überle-
versucht „eıne Mentalıität erklären“, SUNSCH dieser Betroftenen hören. Da Ver-
nämlıch die Mentalıität derer, die VO:  3 einem sucht der einzelne immer wiıieder traumatisch
1n den anderen Teıil Deutschlands überwech- ab- un aufzurechnen. Da leben S1e alle ZW1-
selten un nacheinander VO  e} beiden Teilen schen Resignation un Utopie, untergekom-enttäiuscht wurden. Für die Jungen Menschen mmen Uun: keiner Hungertuch nagend. Daß
in der DDR War zunächst „die moralische jeder, verschärft durch den Bruch“. 1n die
Eindeutigkeit verführerisch“. Es konnte „eın Krise des Erwachsenwerdens gesturzt wurde,nahezu partnerschaftliches Verhältnis“ ZU wiırd VON Frage und Ntwort nıcht reflek-
Staat „anwachsen“. Negatıv bemerkte annn tiert. Auch relig1öse Fragen werden nıcht
der Erzogene, da{fß der Staat „allgegenwärtig gestellt. UÜberall scheint durch die Trauer
wirksam“ WAar,. „Die DD  Z WAar der Swinegel ber das Mißverhältnis Von en un Wırk-
und immer schon da CC Das Verhältnis Z7W1- ichkeit. Die Chance bıs autf weıiteres: 1Ur
schen Staat und Bürger erwıes sıch Isbald kleine Schritte aul Konrad Kurz 5J
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